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Beschränkter internationaler Studienzugang mit der schweizerischen Maturität 

Die schweizerisch anerkannte Maturität nach MAR (Maturitäts-Anerkennungsreglement), die an 
den Basler Gymnasien abgelegt wird, ermöglicht unseren Maturandinnen und Maturanden den 
prüfungsfreien Zugang zu fast allen Studienrichtungen an den schweizerischen Hochschulen. 
Schwierigkeiten ergeben sich allerdings bei der Immatrikulation an ausländischen Universitäten. 
Einfacher haben es die Inhaberinnen und Inhaber eines sog. „International Baccalaureate" (IB), 
das inzwischen von vielen Privatschulen in der Schweiz, aber auch von zwei staatlichen Zürcher 
Gymnasien angeboten wird (Literatur- und Realgymnasium der Kantonsschule Rämibühl). Das 
IB hat sich zu so etwas wie den internationalen Standard der Hochschulreife entwickelt. 

Das International Baccalaureate (IB) 

Der IB-Diplomlehrgang ist ein zweijähriges Programm für die Oberstufe von Mittelschulen. Die 
Philosophie des IB deckt sich weitgehend mit jener der schweizerischen Maturität. Die 
Lehrpläne und die Dotationen der sechs IB-Diplomfächer können insbesondere in Gymnasien 
mit Immersionsunterricht (Unterricht in gewissen Sachfächern auf Englisch anstatt auf Deutsch) 
relativ einfach so modifiziert werden, dass die Bedingungen für beide Abschlüsse erfüllt sind. So 
entspricht etwa sog. „Extended Essay" des IB in etwa der Schweizer Maturaarbeit. 

Das IB im Raum Basel 

Die private International School Basel in Reinach (ISB) bietet diesen Abschluss an. Viele 
Mitglieder der „international Community" unserer Stadt, vor allem Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in der Basler Pharmazie, schicken ihre Kinder an die ISB, weil sie die Nachteile 
einer Schweizer Matur kennen, obwohl sie eigentlich ihren Töchtern und Söhnen gerne die 
umfassendere Bildung eines Basler Gymnasiums zuteil werden lassen wollten. Auf diese Weise 
gehen unseren Gymnasien jedes Jahr viele interessante Schülerinnen und Schüler verloren. 

Chance der Umstrukturierung nutzen 

In nächster Zeit stehen in der Basler Schullandschaft umfassende Umstrukturierungen an. Mit 
oder ohne Bildungsraum Nordwestschweiz, aber aufgrund des Beitritts von Basel-Stadt zum 
HarmoS-Konkordat mit sechsjähriger Primarschule, wird das Gymnasium restrukturiert. 
Entsprechende Arbeitsgruppen haben ihre Arbeit bereits aufgenommen. Es bietet sich nun die 
Gelegenheit, im neuen Gymnasium Strukturen zu schaffen, die die Integration des IB als 
optionalen zweiten Abschluss neben der Maturität vereinfachen. Wie dies möglich ist, sieht man 
am Beispiel des Realgymnasiums in Zürich (www.rgzh.ch/neurgzh/content/IBinfo.pdf). 

Ich möchte deshalb die Regierung bitten, zu prüfen und zu berichten, 

- inwiefern die Strukturen des neuen Gymnasiums, zumindest teilweise oder 
standortspezifisch, so angelegt werden können, dass der Einbezug eines optionalen IB-
Ausbildungsganges parallel zum und zusammen mit dem MAR-Zug ermöglicht oder 
vereinfacht wird 

- inwiefern der Kanton Basel-Stadt bei einem allfälligen Abschluss eines Staatsvertrages 
über einen Bildungsraum Nordwestschweiz den Einbezug des IB als strukturelles Merkmal 
der Gymnasien in den vier Kantonen in die Diskussion in den Arbeitsgruppen einbringen 
kann und will. 
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